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Deutlich ruhigerer Markt

D ie Preise für Schlacht- 
kühe verblieben auf 
diese Woche auf hohem 

Niveau und jene des Bankviehs 
wurden sogar – früher als er-
wartet – noch leicht erhöht. 
Am öffentlichen Markt in 
Rothenthurm war nun aber der 
Handel seit Langem wieder 
einmal deutlich ruhiger. Zu 
Beginn und gegen Ende der An-
nahme durften die Lieferanten 
von Überbietungen profitieren, 
insbesondere für schöne 
Kühe mit guter Fettabdeckung. 
Dazwischen kam aber kaum 
Marktstimmung auf.  

Die Nachfrage nach Schlacht-
vieh bleibt jedoch weiterhin 
gut. Dies zeigte auch die zahl-
reiche Beteiligung der Händ-
ler, konnten die 100 Stück doch 
an nicht weniger als 21 ver-
schiedene Käufer zugeschlagen 
werden. 

Das Inlandangebot an Kühen 
dürfte zwar in den nächsten 

Wochen aufgrund der Alp- 
entleerungen ansteigen. 
Allerdings halfen die guten 
Preise, dass das Schlacht- 
vieh laufend geliefert wurde. 
Somit dürfte auch dank 
der guten Nachfrage kein 

Überangebot entstehen, 
womit allfällige Preisreduktio-
nen kaum begründet werden 
könnten. Franz Philipp, 
 SViAG
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Auch wenn die Tierhalter nicht direkt verantwortlich sind für den aktuellen Wirbel um das Insektizid Fipronil; Imageverlust, Umtriebe und 
ein grosser Teil des finanziellen Schadens bleiben an den Bauern hängen. (Symbolbild aem)

FRAGE AN DEN FACHMANN

Daniel von Euw, Fipronil-Rückstände in Eiern aus der EU schlagen derzeit hohe 
Wellen. Wie kann der Geflügelhalter ungewollte Kontaminationen verhindern?

Nach aktuellem Stand kann 
davon ausgegangen wer-
den, dass die Geflügelhal-

ter nach Treu und Glauben ge-
handelt haben und ihnen kein 
direktes Fehlverhalten vorgewor-
fen werden kann. Die Behörden 
gehen davon aus, dass zugelas-
sene Desinfektionsmittel zur 
Verbesserung ihrer Wirkung 
gegen Milben unerlaubt mit dem 
Wirkstoff Fipronil angereichert 
wurden. Verantwortlich dafür soll 
ein Dienstleister sein, welcher 
professionelle Stallreinigungen 
und Desinfektionen anbietet und 
im Auftrag der Geflügelhalter 
ausführt. Der Einsatz des verbo-
tenen Wirkstoffs war für den 
Tierhalter nicht zu erkennen; Fi-
pronil war weder auf den Pro-

duktetiketten noch -blättern de-
klariert worden. Trotzdem bleibt 
ein erheblicher Teil des Scha-
dens bezüglich Imageverlust, 
Umtriebe und finanzieller Verlus-
te an den Tierhaltern hängen. 

Für jeden Tierhalter stellt 
sich nun die existenzielle 
Frage: Wie kann ich meine 

Tiere und Produkte, mich selbst 
und das Image meiner Produk-
te vor unerwarteten und schäd-
lichen Einflüssen schützen? 
Mein Tipp: Verwenden Sie aus-
schliesslich seriöse Produk-
tionsmittel und arbeiten Sie nur 
mit verlässlichen und bewährten 
Dienstleistern zusammen. Ver-
zichten Sie bewusst auf risiko-
reiche Produktionsmittel und Ex-

perimente. Orientieren Sie sich 
bei Entscheidungen an Fakten 
und wissenschaftlichen Er-
kenntnissen und wählen Sie 
stets verlässliche und renom-
mierte Lieferanten aus, denen 
Sie vertrauen können.

Diese Strategie für be-
kannte und vertrauens-
würdige Produktionsmit-

tel und Lieferanten geht oft mit 
der Bereitschaft zum Tragen von 
höheren Kosten einher. Das Bil-
ligste ist selten das Beste. Die 
bewusste Entscheidung für die-
se «Qualitätsstrategie» ist als 
langfristige Investition in die 
Qualität und Sicherheit der eige-
nen Produktion anzusehen. Die 
Rendite aus dieser Investition 
lässt sich kaum beziffern und 
kann höchstens abgeschätzt 
werden, wenn die eigene Pro-
duktion in einer Krise wie der 
aktuellen schadenfrei bleibt.

  Daniel von Euw,  
 Egli-Mühlen AG
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NÄCHSTE GROSSVIEHMÄRKTE

Ort Datum Anmeldung

Rothenthurm SZ* 4. September Tel. 041 825 00 60

19. September www.bvsz.ch

Sarnen OW**  13. September Tel. 041 622 00 65

Langnau BE  12. September Tel. 079 560 34 01

Transportdienst
* Produzenten aus der Region Habsburg-Seetal können einen Transport- und  
Vor führdienst nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 825 00 60.
** Produzenten aus dem Kanton Luzern können einen Transport- und Vorführdienst  
nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 925 80 73.

Marktbericht Auffuhr Markt Rothenthurm 21. August 2017
Quelle Schwyzer Viehvermarktungs AG Tel. 041 825 00 60
Auffuhr Muni 3
 Rinder und Ochsen 7
 Jungvieh und Kälber      9
 Kühe 81
 Total versteigerte Tiere 100

SCHLACHTVIEHMARKT ROTHENTHURM

Tierkategorie
kg/SG Schlacht- 

gewicht
kg/LG Lebend -

gewicht Handelsverlauf
Ø Überstei- 

gerung kg LG

MT Muni ungeschaufelt
C–H–T 9.30–10.25 4.85–5.95 ruhig 0.00
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

RG Rinder max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.90–10.45 4.55–5.85 normal +0.09
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–1,00 kg/SG; 0,00–0,50 kg/LG

OB Ochsen max. 4 Schaufeln
C–H–T 9.30–10.35 4.75–5.90
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

JB Jungvieh
H–T 6.00–6.95 normal +0.09
Abzüge je nach Fettklasse und Gewicht 0,00–1,50 kg/SG;

RV Alte Rinder / Jungkühe max. 4 Schaufeln
–T bis +T 8.55–9.10 4.20–4.75 lebhaft +0.28
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

VK Kühe
–T bis +T 8.25–8.80 3.90–4.40 rege +0.15
A–X 6.15–7.70 2.50–3.55 rege +0.19
Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,70 kg/SG; 0,00–0,35 kg/LG

* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)
** flau = mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;
rege = allg. Überzahlungen 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung < 20 Rp.

Schafmarkt: hohe Auffuhr
BISISTHAL Am Bisisthaler 
Schafmarkt wurden in diesem 
Jahr 280 Tiere aufgeführt – deut-
lich mehr als im Vorjahr mit 200 
Tieren. Die hohen Erlöse im ver-
gangenen Jahr seien wohl der 
Auslöser dafür gewesen, vermu-
tet der «Bote der Urschweiz»: Da-
mals wurden im Durchschnitt 
sieben Franken pro Kilo Lebend-
gewicht bezahlt . Und der Grund 

dafür wiederum liege in der gu-
ten Nachfrage nach Schaffleisch. 
Die habe allerdings nachgelas-
sen. So wurden am Markt in Bi-
sisthal Anfang Woche etwas we-
niger als im Vorjahr, nämlich 
rund sechs Franken pro Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. Damit 
zeigten sich die anwesenden 
Bauern und Händler aber immer 
noch zufrieden. BauZ

Weniger Milch, 
besserer Preis  

SUHR Die Milchproduzenten 
Mittelland (MPM) haben im Juli 
gesamthaft 2,1 Rappen mehr 
Milchgeld erhalten als im Juni 
und 3,7 Rappen mehr als im sel-
ben Monat des Vorjahres, heisst 
es im MPM-Newsletter. Der 
Standard-Milchpreis ohne Lade-
mengenzuschlag beträgt für den 
September 54,05 Rappen gegen-
über 54,02 Rappen im August.

Für das Jahr 2017 wird eine 
Verbesserung des durchschnitt-
lich ausbezahlten Milchpreises 
um rund 2,5 Rappen gegenüber 
dem Niveau von 2016 erwartet. 

Biomilch nimmt zu

Die MPM-Produzenten lieferten 
in der ersten Hälfte des laufen-
den Jahres 1,1 Prozent weniger 
Milch in die Mittellandmolkerei 
Suhr als im selben Zeitraum vor 
einem Jahr. Biomilch hingegen 
wurde 3 Prozent mehr eingelie-
fert als im ersten Halbjahr 2016; 
im Juli waren es 5,1 Prozent 
mehr. Der aktuelle MPM-Preis 
für Biomilch beträgt 84 Rappen 
bei einem Deklassierungsbeitrag 
Biomagermilch von 2 Rappen.

Finanzieller Beitrag

Weiter hat der MPM-Vorstand  
die Beiträge an den Betriebshel-
ferdienst bei Krankheit oder Un-
fall des Betriebsleiters neu gere-
gelt. Wenn ein MPM-Produzent 
ausfällt, erhält er 50 Franken pro 
Tag, limitiert auf 30 Tage pro Fall. 
Bei Ferien, Arbeitsspitzen und 
Militär gibt es 25 Franken pro 
Arbeitstag (zehn Stunden), aber 
nur gegen Abrechnung eines Be-
triebshelferdienstes. BauZ

Erfolgreicher Start
Auktion / In Rothenthurm lagen die Preise 200 Franken über dem Vorjahr.

ROTHENTHURM Trotz schönem 
August-Wetter war der Besu-
cheraufmarsch an der Zucht- 
und Nutzviehauktion in der 
Markthalle Rothenthurm er-
freulich hoch. Dicht gedrängt 
prüften die Interessierten bis 
kurz vor dem Steigerungsstart 
die 29 aufgeführten und im An-
gebot stehenden Kühe und 
trächtigen Rinder. 

Start mit Paukenschlag

Der mittlere Verkaufserlös der 
19 Kühe betrug Fr. 3530.–, bei 
einer Preisspanne von Fr. 2900.– 
bis Fr. 6700.–. Zwei Kühe konn-
ten den vom Lieferanten festge-
setzten Mindestpreis nicht 
erreichen und mussten zurück-
gestellt werden. 

Die Auktion startete allerdings 
mit einem Paukenschlag, löste 
doch bereits das zweite Angebot 
den Höchstpreis. Die tief abgesi-
cherte Salomon-Tochter in zwei-
ter Laktation, mit einer garan-
tierten Tagesmilchleistung von 
32 Kilogramm, überzeugte die 
Anwesenden. Mit einer linearen 
Gesamtbeschreibung von 85 
Punkten in erster Laktation und 
einem perfekten Euter – be-
schrieben mit 87 Punkten – 
wusste das Tier mit seinem Ex-
terieur zu gefallen. 

Gute Fr. 4700.– erzielte eine 
frischgekalbte, harmonische 
Dino-Tochter in erster Lakta-
tion mit einer garantierten Ta-
gesmilchleistung von 29 Kilo-
gramm. Den dritthöchsten 

Zuschlag erhielt eine Nirvana-
Erstmelkkuh mit Topeuter und 
24 Kilogramm Tagesmilch. 

Rinder für 3200 Franken

Zu Preisen zwischen Fr. 2850.– 
bis Fr. 3700.– konnte Gantrufer 
Bruno Furrer die sechs trächti-
gen Rinder zuschlagen. Ihr 
mittlerer Erlös befand sich bei 
Fr. 3200.– und somit rund 
Fr. 300.– unter jenem der Kühe. 
Den Höchstpreis bei den Rin-
dern erzielte eine vielverspre-
chende Biver-Tochter mit ho-
hem Gesamtzuchtwert. Das 28 
Monate alte Tier wird in den 
nächsten Tagen abkalben. 

Die Verantwortlichen der 
Schwyzer Viehvermarktungs AG 
zeigten sich über den geglückten 
Start in die Verkaufssaison 2017–
2018 zufrieden. Die Verkaufs-
quote befand sich bei 93 Prozent 
und die mittleren Erlöse übertra-
fen jene des Vorjahres um rund 
Fr. 200.–. Hervorragende Zucht-
tiere liessen sich zu guten Prei-
sen verkaufen und schwächere 
wurden von den hohen Wochen-
preisen für Schlachtvieh ge-
stützt. 

Die nächste Auktion in der 
Markthalle Rothenthurm folgt 
am Samstag, 4. November.
 Franz Philipp, SViAG

Die angebotenen Tiere wurden vor der Auktion eingehend 
begutachtet.  (Bild Franz Philipp)


